
Aus öen

187/

-rationales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die OberarntsbezirLe Nagold , Calw . Freudenstadt und Neuenbürg

! Mmeatl. d. Peß 1L» «tnfchl . 1> L N»fsrd .G« dt »t I« L Znfttllnngeaeb . ; d . Ag. Anzeigenprei » : Dt« «inspalttae Millimeterzeil« oder deren Ranm 5 Pfennig, Text,

»tnschl. kt ^ U»«trtrrr»et . r linttl ». 1» ^ « et Nicht» rjch»i»e» »„ Zeit . ins. döh . Gewalt millimeterzeile IS Pfennig. Bei Wiederholung oder Mengenabschlnß Nachlaß nach Pretaltß «.

2 »»lrt«t »» i>r »»» itzt »ei, * »i»r«ch anf Liefern»». D»aht««ichrtfti Tinnendlatt. / Fernruf 821 . Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.

Nummer 100 Altensteig , Montag » dev 3. Mai 1937 II . 2 « hri « » I

Sn Rationale zeintag »er teulickea Belkes
rag -er -euWen SemeinsOast

Aus dem klassenkämpferischen 1 . Mai der Systemzeit ist

dem deutschen Volk im Geiste des Nationalsozialismus ein

nationaler Festtag , ein wahrer Feier - und Freudentag der

Semeinschart erwachsen . Aus Hatz und Bruderzwist wurde

die lebendige Einheit aller Schaffenden . An die Stelle blut¬

leerer Demagogie trat kraftvoller Kämpferwille . Aus dem

würdelosen Prinzip der Verneinung erstand die freudige
Lebensbejahung einer Nation , die in stolzem Bekenntnis

zu Volkstum und Vaterland sich selbst gefunden hat . Deutsch¬
land ist wieder schön geworden ! Der Frühling gab dem Feste
die rechte Weihe.

Schulter an Schulter marschierten die Millionen Volks¬

genossen aller Gaue im Zeichen der sich erneuernden Natur,

im Zeichen neuen Werdens und Wachsens der deutschen

Maifeier , ohne Unterschied des Standes und des Berufes

— Soldaten des Friedens und der Arbeit , geeint durch die

Tat des Führers , verbunden durch das Symbol des Haken¬

kreuzes
Wie in der Reichshauptstadt , so wurde auch im ganzen

Reich, selbst in den Dörfern , der nationale Feiertag fest¬

lich begangen . Im Mittelpunkt der Feiern stand überall die

Aebertragung der Berliner Veranstaltungen , insbesondere
des Staatsaktes im Lustgarten.

MMands Mgend vor Um Mm
Die grösste Jugendkundgebung der Welt — ISO »00 im

Olympia -Stadion

Berlin , 2. Mai . Wieder stand am Anfang des nationalen
Feiertages des deutschen Volkes die machtvolle Kundgebung der

HI., in diesem Jahr zum erstenmal im Olympia -Stadion aus
dem Reichssportfeld. In wuchtiger Disziplin und prachtvoller
Haltung waren 120 000 Hitlerjungen , Jungvolkpimpfe und BdM .-

Mädel vor ihrem Führer aufmarschiert und bereiteten ihm über¬

wältigende Kundgebungen ihrer Treue und Begeisterung.
Noch schöner und geschlossener als in den Vorjahren war das

prachtvolle Bild dieses Jugendaufmarsches . Schon gegen 8 Uhr
war der Aufmarsch der 120 000 Jungen und Mädels und der
3V 000 Parteigenossen und Ehrengäste in diesem schönsten Sta-
dionbau der Welt vollendet : Ein Wunderwerk an organisato¬
rischer Leistung. Inzwischen hatten sich auf der Führertribüne
die Ehrengäste eingefunden . Man sah hier fast die gesamte
Reichsregierung, die Reichsleiter der NSDAP . , die Mitglieder
des diplomatischen Corps , das Führerkorps der Partei , die Ge¬
neralität der Wehrmacht und die Amtschefs der Reichsjugend¬
führung.

Unterhalb der Führertribüne halten die italienischen
Eäste der Feiern des 1 . Mai — die Journalisten , die Führer
der Balilla und die Industriellen — in ihrer schwarzen faschisti¬
schen Uniform Platz genommen, die von den Teilnehmern der

Kundgebung ganz besonders herzlich begrüßt wurden.
Der Führer des Gebietes Berlin , Obergebietsführer Axmann,

meldete dem Reichsjugendführer die angetretenen Formationen
in Stärke von 120 000 . Das weihevolle Lied „Aufhebt unsere
Fahnen"

, das von der Jugend gemeinsam gesungen wurde , lei¬
tete über zu der

Rede des Reichsjugendsührers
Meine Kameraden , meine Kameradinnen ! Jugend Adolf Hit¬

lers ! Euer Anblick erfüllt heute unser ganzes deutsches Volk mit
einer stolzen Zuversicht. Aber diese Zuversicht und das Vertrauen,
das die Millionen deutscher Menschen in euch setzen, es gründet
sich nicht aus eure Zahl . Nicht weil ihr viele seid , seid ihr die

Hoffnung Deutschlands , sondern ihr seid die Hoffnung unseres
Deutschen Volkes, weil ihr in Eintracht und Kamerad¬
schaft zusammenhaltet. Große Organisationen bedeuten
an sich noch gar nichts . Ihr sollt groß sein in der Treue , gewaltig
in - er Opferbereitschaft und unüberwindlich in eurem Glaube«
an das deutsche Volk. Wenn Deutschland voll Freude und Hoff¬
nung an diesem Tage seine Jugend grüßt und das Bekenntnis
dieser Jugend zu ihrem ewigen Ideal empfängt , dann in dem
stolzen Bewußtsein , daß diese Jugend nicht eine Organisation ist
nno frühere Jugendbewegungen es waren , sondern die Ingens
oes Reichsberufswettkampfes, die Jugend , die sich in flammen¬
de Begeisterung und harter Zucht bekannte zu dem Gesetzder

, distun g , nach dem die alten Kämpfer der Nationalsozialisti-
Mn Deutschen Arbeiterpartei einst antraten und heute sieben

E 'vnen der Jüngsten unseres Volkes angetreten sind,
llnter uns stehen heute die 50 Kameraden und Kameradinnen,

- ddlsdie besten deutschen Jungarbeiter dieses
^ es sich aus 1,8 Millionen Verufswettkämpfern heraus - und

.^ drgearbeitet haben als die Elite , als der höchste Adel un-
I do Jungarbeiterschaft. Wir sind stolz , sie an diesem Festtag des

uyttM Volkes unter uns zu wissen . Wir ehren in ihnen das

AslEtd deutsche Arbeitertum . Wir ehren in ihnen den sozia-
NYchen Eedanken unserer Zeit , den wir , Kameraden und Kame¬

radinnen , in der größten Jugendgemeinschaft aller Zeiten ver¬
körpert haben.

Wir wollen uns dieser Zeit würdig erweisen und wollen ver¬
suchen, des großen Führers wert zu sein, dessen Namen wir in

Ehrfurcht und Dankbarkeit tragen dürfen , indem wir auch in
aller Zukunft m unseren Reihen lebendig erhalten dieses stark«
und mitreißende Gefühl der Zusammengehörigkeit und dieses be¬

dingungslose Bekenntnis zur Leistung , zur Arbeit und damit zv
unserem deutschen Volk.

In diesem Sinne feiern wir den 1 . Mai , in diesem Sinn«
gehen wir an unsere Arbeit , in diesem Sinne empfangen wir
heute die Parole unserer weiteren Tätigkeit und unseres weite¬
ren Einsatzes. Wir wollen als eine gläubige , tapfere und arbeits-
bereite Jugend unsere uns von unserem Führer auferlegte Pflicht
erfüllen und hoffen damit bestehen zu können vor unserem Volk
und vor unserem ewigen Gott.

Gauleiter Dr. Goebbels
der nun zu der Jugend der Reichshauptstadt und durch den

Rundfunk zur Jugend Deutschlands sprach , führte aus:

Deutsche Jungen und deutsche Mädchen ! Es ist das fünftemal
im nationalsozialistischen Reich , daß Ihr am 1 . Mai aufmarschiert
seid . Das erstemal standet Ihr am 1 . Mai 1933 im Lustgarten,
and damals sprach zu Euch , zur nationalsozialistischen Jugend,
zum ersten-, aber auch zum letztenmal, der Reichspräsident Ge¬

neralfeldmarschall von Hindenburg. Es war uns allen,
als wollte er damals der Heranwachsenden deutschen Jugend sein
letztes Vermächtnis übergeben , das Testament eines Scheidenden
an die kommende Generation . Er prägte damals das Wort:
Wer befehlen will , muß gehorchen lernen.

In diesen vier Jahren nun habt Ihr gehorchen gelernt , und
uns alle erfüllt es das Herz mit tiefer Freude , wenn wir Euch
in Eurer stolzen Organisation , die als einzige im nationalsozia¬
listischen Reich den Namen des Führers trägt , vor uns auf¬
marschiert sehen.

Ihr habt das Vermächtnis Hindenburgs wahr gemacht; durch

Fleiß , Disziplin , Arbeit «nd Leistung wachst Ihr als junge Ge¬

neration in das Reich der Deutschen, in den Staat Adolf Hitlers

hinein . In diesem Sinne seid Ihr auch heute hier aufmarschiert,
und in diesem Sinne verpflichtet Ihr Euch wieder zu Volk, Be¬

wegung, Staat und Führer » indem Ihr zur Eröffnung des na¬

tionalen Feiertages des deutschen Volkes Führer und Nation

grüßt mit dem Ruf : Adolf Hitler , Sieg -Heil!

Begeistert stimmten die 150 000 in das Sieg -Heil auf Deutsch¬
land und seinen Führer ein.

Nun erklang der Vadenweiler Marsch. Der Führer ist da!
Ein einziger, unbeschreiblicher Jubelsturm schlug ihm entgegen,
als er in seinem Wagen stehend langsam durch das Maratontor
aus die Laufbahn des Stadions fuhr.

Der Reichsjugendführer befiehlt : „Stillgestanden zur Meldung
an den Führer !" und erstattet Meldung:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen die größte Jugendkund¬

gebung der Welt . Ich melde Ihnen de« freiwillig vollzogenen
Eintritt von 917145 Jugendlichen im 10. Lebensjahr am

20. April !"

Nun begrüßt der Führer die 120 000 Jungen und Mädel:

„Heil Jugend !" und wie aus einem Munde hallte die Ant¬
wort zurück: „Heil , mein Führe r !" Nach dem Lied : „Nur
der Freiheit gehört unser Leben und erneut minutenlang auf¬
brausenden Heilrufen nimmt der Führer das Wort.

Sie Rede des Meers
Meine Jugend! Das deutsche Volk, dessen Jugend Ihr

seid, feiert an diesem 1 . Mai seine Auferstehung als Volk. Viele,
viele Jahrhunderte hat das Ringen der deutschen Menschen um
diese Gemeinschaft gedauert . Wir sind die glücklicken Zeugen der
Vollendung . Was viele Jahrhunderte vor uns ersehnt hatten,
ist heute Wirklichkeit geworden . Die nationale Einheit,
die wir im Laufe dieser Jahrhunderte mit Blut und Opfern
erobern mußten , ist für uns mehr, als sie vielleicht für manche
anderen Völker sein mag , denen sie leichter gegeben wurde . Wir
haben um sie gerungen , haben sie erobert , und wir werden sie
nun festhalten für alle Zukunft , llnd dafür seid ihr , meine deut¬
schen Jungen und Mädchen, die Garanten . Denn diese Zu¬
kunft seid ih r !"

Daher auch die Sorge für diese Zukunft , und daher die Pfleg«
der Garanten dieser Zukunft , die Pflege unserer Jugend . Denn
di« Jugend von heute ist immer das Volk von morgen ! Deshalb
haben wir es uns zur Aufgabe gestellt, unserer Jugend den Geist
der Volksgemeinschaft schon frühzeitig einzuimpfen , in dem Alter,
in dem die Menschen noch unverbildet und damit unverdorben
stnd . Ihr dürft nur diese glückliche Gemeinschaft, die euch in
eurer Juaend noch gegeben ist . nicht verlieren , und damit ihr

sie behaltet , seid ihr von uns zusammengefiigt, um in den kri¬
tischen Jahren des Lebens nicht auseinanderzustreben , sondern
äußerlich und auch innerlich für immer beieinander zu bleiben.

Es gibt nur ein deutsches Volk, und es kann daher auch nur

eine deutsche Jugend gebe« ! Stürmischer Beifall .) llnd es kann

«nr eine deutsche Jugendbewegung gebe» , weil es nur eine

deutsche Jugenderziehung und Jugendbildnng gibt ! (Brausende

Zustimmung .)
llnd die wenigen , die vielleicht noch im Innern irgendwie glau¬

ben, daß es doch noch einmal gelingen könnte, das deutsche Volk

von der Jugend her beginnend wieder auseinanderzubringen,
sie werden sich täuschen. Dieses Reich steht und es baut sich weiter

anf auf feiner Jugend ! (Tosender Beifall .) And dieses neue

Reich wird seine Jugend niemanden geben, sonder» sie selbst in

seine Erziehung und in seine Bildung nehmen ! (Beifall .)

Wir wollen erstens eine gesunde Jugend! Gesund am
Körper und gesund in der Seele . Wir wollen in der Zukunft
die Gesundheit des deutschen Knaben schon an seinem Aeußeren
erkennen und genau so am deutschen Mädchen. Was wächst in

unserem Bolk heute für ein wunderbares , gradliniges , gesundes
Geschlecht heran ! Man kann stolz sein , diese neue deutsche Ju¬

gend zu sehen. Sie trägt in sich und auf ihren Gesichtern Lebens¬
freude, Lebenslust und auch Lebensgefundheit.

Und zweitens : Wir wollen eine stolze Jugend! Sie

soll nicht mit gebeugten Köpfen durch die Lande schleichen, son¬
dern sie soll stolz darauf sein, Söhne unseres Volkes, Töchter
unseres Volkes sein zu dürfen ! (Stürmischer Beifall .)

Und wir wollen drittens eine männliche Jugend und
wir wollen weibliche Mädchen ! Wir wollen männliche Jugend
Wir wollen eine tapfere Jugend . Wir wollen in der Zukunft
nicht die Standhaftigkeit des einzelnen Jungen ermessen nach
feiner Trinkfestigkeit , sondern nach seiner Widerstandskraft
(Stürmischer Beifall .) Nicht trinkfest sollt ihr werden , sondern
schlaghart und schlagfest. Das erfordert die heutige Zeit,
llnd daher wollen wir diese Jugend schon früh zum Ertragen
von kleinen Opfern , von Härten und Strapazen erziehen. Es
wird ihr zugute kommen . Sie wird einmal fest im Leben stehen!
Ja , es ist doch heute schon so : Was aus unseren Jahrgängen
hcrausmarschiert , das ist wirklich in kurzer Zeit ein Mann , llnd
wir wollen weiter diese Jugend offen erziehen, zu keinerlei Heim¬
tücke, zu keiner Hinterhältigkeit . Sie soll lernen gerade zu stehen
und gerade zu gehen und jedem frei und offen ins Angesicht zu
blicken . (Tosender Beifall .)

Wir wollen keine Duckmäuserund keine Schleicher, sondern wir
wollen , daß unsere deutsche Jugend einmal ein offenes un-

geradliniges Geschlecht ergibt . Sie soll in diesem Sinne

höchste Kameradschaft pflegen , sie soll schon in ihren jun¬
gen Jahren die Treue üben , sie soll aber vor allem eines wissen:
Jeder von euch soll in diesem Staat den Marschallstab im Tor¬

nister tragen können, politisch und militärisch!
Allein jeder , der einmal irgendwo uns irgenowte sichren will,

muß auch gelernt haben zugehorchen. (Beifallssturm .) Nie¬

mand kann befehlen, der nicht selbst gehorchen gelernt hat . Nie¬

mand könnte befehlen, wenn nicht andere ihm gehorchen würden.

Es gibt nicht nur einen Stolz des Befehlens , sondern es gibt

auch einen Stolz des Gehorsams, des Glückes , sich für
einen Mann zu stellen. (Lang anhaltender Beifall .) Männliche
und gesunde Völker werden diesen Gehorsam als etwas selbst¬

verständliches empfinden. Es ist nichts anderes als unsere alt¬

germanische Eefolgschaftstreue, die die Männer an

Einen kettete bis zum letzten Atemzug. (Stürmischer Beifall .)

Aber wir wollen auch , daß Ihr einefröhlicheundfreu-
dige Jugend sein sollt. Ihr sollt nicht mit vergrämten Ge¬

sichtern herumgehen , sondern ihr sollt lachend in die Welt Hinein¬
blicken . Und Ihr habt Grund dazu, denn diese Welt , Eur«

Welt , unjer Volk , unser Reich : sie sind schöner geworden als sie

je zuvor waren ! (Jubelnde Zustimmung .) llnd daher sollt Ihr

auch diese Schönheit kennenlernen . Ihr sollt und Ihr müßt

Deutschland kennenlernen , damit Ihr es so ganz in Eure jungen

Herzen ausnehmen und es ganz lieben könnt. Denn unser Land

und unser Volk, unser Deutsches Reich , sie stnd liebenswert übe«

alles für uns Deutsche in der Welt . Wir stnd stolz auf all das,
was in unserer Geschichte Großes entstanden ist. Freuen uns über

all die gewaltigen Leistungen unseres Volkes, sind stolz auf all

die großen Männer , die wir hervorgebracht haben , und glauben
es so vor der Vorsehung zu verdienen , daß auch die Zukunft uns

wieder große Menschen schicken wird.
So sollt Ihr sein und so seid Ihr ! Und der junge Jahr¬

gang, der mit fast einer Million Knaben und Mädchen jetzt
in Eure Reihen am 20 . April eingerückt ist , auch er wird sich ganz
in diese Gemeinschaft hineinleben . Er wird in sie hineinwachse«
und es wird ihm so selbstverftänlich sein, daß er nur in ihr allein

leben kann. Und er wird aus dieser Gemeinschaft einst entlaste«
werden in die Organisationen der Partei , in die des praktischen
Lebens ; und er wird dann einrücken in den Reichsarbeitsdienst
und schließlich werden die Männer Soldaten sein und werde«
damit die letzte Weihe zum Dienst für ihr Volk empfangen.

Und so wie Generationen diese Pflichten erfüllt haben , so wird

diese Jugend diese Pflichten einst erst recht erfüllen ! Sie wird

stärker sein als die Jugend der Vergangenheit , denn sie hat schon
von Kind auf nichts anderes gelernt als gehorchen, treu fei«,
anständig , offen, tapfer , mutig , entschlossen , aber auch jung sein.
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Und deshalb wird u«d matz, so wie Ihr . meine lieben Jungen
«ud Mädchen, dieses unser Deutschland lieb habt , auch dieses
Deutschland Euch lieb habe«. (Brausender Beifall .) Ihr seid
für uns alle der weitaus größte Schatz, den es gibt . Ihr seid
für uns alle das Unterpfand des Glaubens und der Hoffnung
für unser Volk. Indem wir Euch sehe«, haben wir ein unbändi¬
ges Vertrauen und eine unermeßliche Zuversicht in die Zukunft
»nseres Volkes, des Volkes, dessen Jugend Ihr seid, dessen Män¬
ner und Frauen Ihr einst sein werdet, dem wir alle gehöre«
jetzt und bis an das Ende aller Tage.

And damit bitte ich Euch nun . stimmt mit mir ein in unsere«
deutschen Rus. den Rus unserer Bewegung , des nationalsozialisti¬
schen Deutschen Reiches: Unser deutsches Volk Sieg -Heil!

Nichts Wunderbareres als das Echo, mir dem die Äugend des
Führers Sieg -Heil auf das deutsche Volk mit Sturmesgewali

ausnimmt ! Dieser Ruf der Jugend ist ein einziges Gelöbnis.
Dank und innigste Liebe schwingen in den Heilgruß , den du
deutsche Jugend dem Führer dann entbietet.

Die Lieder der Nation rauschen durch den Rundbau . Der Wa¬
gen des Führers setzt sich wieder in Bewegung und durchquert
langsam die Kampfbahn . Immer wieder grüßt der Führer herg
lich zu seiner Jugend hinauf , die seine Fahrt mit unbeschreib¬
lichem Jubel und überschäumender Begeisterung begleitet.

Festsitzung -er ReWkulturkmnmer
Zwischen dem großen Jugendaufmarsch im Olympla -Stadio»

und der Riesenkundgebung des gesamten schaffenden Volkes im
Lustgarten lag wie in jedem Jahr die große Festsitzung der Reichs¬
kulturkammer im Deutschen Opernhaus , in deren Mittelpunkt
die Verkündung des nationalen Film - und Vuchpreises durch
den Präsidenten der Reichskulturkammer . Reichsminister Dr.
Goebbels , stand.

diese Aufgabe durchzuführen. Denn an der Spitze unserer na¬
tionalsozialistischen Wirtschaftsführung steht nicht das Wori
„Theorie "

, nicht das Wort „Geld" oder „Kapital "
, sondern das

Wort „Produktion ".
Glauben Sie mir , meine Volksgenossen: Es kostet mehr Ge-dankenarbeit , mehr Anstrengung und Konzentration , einen Vier-jahresplan aufzustellen und durchzuführen, um unserem Volk di,notwendigen Lebensgüter in der Zukunft zu sichern , als etwadie Rotationsmaschinen anlaufen zu lasten, um mehr Papiergellzu drucken.
Es ist sehr einfach, heute vor ein Volk hinzutreten und z,sagen : „Wir erhöhen die Gehälter , die Bezüge und die Löhne " -und dann erhöhen wir morgen die Preise . Und es ist sehr ei«,fach zu sagen : „Wir vermindern die Arbeitszeit , d . h . die Arbeit»leistung , und steigern dafür den Lohn"

. Das ist vielleicht j,Augenblick populär . Aber der Zusammenbruch muß kommen , oen,der Einzelne lebt ja nicht von einem papiernen Lohn, so«,dern von der Gesamtsumme der Produktion sei.ner Volksgenossen . Das ist der primärste Grund,
satz nationalsozialistischer WirtschaftspolitikErst die Mehrung dieser Produktionsgüter bedeutet Steigern «,der Kaufkraft und damit Verbesterung des Lebens.
Steigerung der Produktion

Das umgekehrte Prinzip , das wir heute in der anderen Wellsehen: Preissteigerung , Lohnerhöhung , wieder Preissteigerungwieder Lohnerhöhung , dann dreifache Preissteigerung und wieder doppelte Lohnerhöhung und dann Geldentwertung und in,folge der Geldentwertung neue Lohnerhöhungen und dann erjrecht Preissteigerung — das könnten wir auch machen. Glaube,Sie : Es ist zwar schwer, unser Prinzip durchzuführen , aber e,ist sicherer , und es ist auch anständiger! (Stürmischer Bei.fall .)
Diese Steigerung unserer Produktion zugunste«

unseres Volkes, die Notwendigkeit dieser Steigerung ergeben siis
schon aus einer einfachen Tatsache : Sechs Millionen Erwerbs-
kose in die Produktion eingliedern , was heißt das anders al,
für diese nun Verdienenden mehr Güter zu schaffen , so daß auH
sie als Konsumenten an der erhöhten Produktion Anteil nehme«
können? Aber wir habe« nicht nur erwerbslose Arbeiter in Loh,
gebracht, sondern auch die Produktion aller andere « erhöht , u»
ihrem Loh» damit eine reale Unterlage zu geben. Das ist da,
ganze Geheimnis der deutsche« Wirtschaftsführung und der deut¬
schen Wirtschastsersolge ! Das ist bisher gelungen , und es wirk
weiter gelingen . Ich bin darüber hinaus der lleberzeugung , üaj
unser Volk selbst immer mehr gesunden wird bei dieser nüchter¬
nen , klaren und anständigen politischen und wirtschaftliche«
Führung.

Die politische Führung
Ich sage: politischen Führung, denn diese Erfolge sindprimär nicht der Wirtschaft zuzuschreiben , sondern der politische»

Führung . Gescheite Wirtschaftler gibt es ja vermutlich auch woanders , und ich glaube nicht, daß die deutschen Wirtschaftler erstseit dem 30 Januar 1033 gescheit geworden sind . Wenn es früher
trotzdem nicht ging , dann nur , weil die politische Führung und
Gestaltung unseres Volkes gefehlt hat . (Stürmische Zustimmung . )
Das istdasWerkdernationalsozialistis .chenPar-
tei! Und das konnte nur eine Bewegung durchführen , die nicht
dem einen und nicht dem anderen verpflichtet ist . die nicht da
ist für den Unternehmer und nicht für den Arbeitnehmer , nicht
für den Städter und auch nicht für den Bauer , nicht für den
Mittelständler und nicht für den Handel , sondern für das
deutsche Volk, für diese seine Schicksalsgemeinschaft. (Stür¬
mischer Beifall .) Sie ist keinem untertan , sie dient keinem uno
gehört keinem Einzelnen in diesem Volk. Sie gehört und dient
allen ! Ihr Zier ist es , eine starke Gemeinschaft aufzurichten , i«
der Vernunft und Klugheit zu regieren , um allen Volksgenosten
damit die Lebensmöglichkeiten zu geben.

Man sage nicht, daß diese Aufgaben gelöst wären und nun
nichts mehr zu tun übrig bliebe . Das Leben verpflichtet jede
Generation zum eigenen Kampf für dieses Leben . Was aber
Jahrhunderte an Vorurteilen und an Unvernunft ausgerichtet
haben , das kann man nicht in vier Jahren restlos beseitigen . Das
geht nicht auf einmal ! (Stürmische Zustimmung . ) Aber den
Willen , damit fertig zu werden , den haben wir und niemals
werden wir mit diesem Willen kapitulieren ! (Brausende Bei¬
fallsstürme .) Und wir fassen unsere Aufgabe auch
gründlich an, das werden Sie mir zugeben. Wir haben i»
diesen vier Jahren Ordnung geschaffen , wir haben dafür ge¬
sorgt , daß nicht der Unanständige letzten Endes den Lohn ein¬
heimst, sondern daß die Millionen der braven und arbeitenden
Masten in Stadt und Land zu ihrem Erfolg kommen konnten?
(Stürmische Zustimmungskundgebungen .)
Das große Erziehungswerk

Wir haben in Deutschland wirklich gebr -' chen mit einer
Weltvon Vorurteilen. Ich sehe von mir ab . Ich bin sa
auch ein Kind dieses Volkes und stamme nicht aus irgend einem
Schloß heraus , sondern komme vom Arbeitsplatz . Ich war auch
nicht General , sondern ich war Soldat wie Millionen ander «.
(Jubelnde Kundgebungen der Masten .) Es ist etwas Wunder¬
bares , daß bei uns ein Unbekannter aus der Millionenarme«
deutscher Menschen, deutscher Arbeiter und Soldaten , an die
Spitze des Reiches und der Nation treten konnte ! Neben mir
stehen deutsche Menschen aus allen Lebensschichten, die heute zur
Führung der Nation gehören : Ehemalige Landarbeiter als
Reichsstatthalter , ehemalige Metallarbeiter sind heutige Gau¬
leiter usw. Allerdings nehmen auch ehemalige Bürgerliche und
ehemalige Aristokraten in dieser Bewegung ihre Stellung ein.
Es ist ganz gleich , woher sie kommen, wenn sie nur zum
»nseres Volkes arbeite « könne«. Das ist das Entscheidende.
(An Ztender Beifallssturm .) Denn wir haben nicht Klassen ern-
gerissen, um neue aufzurichten , sondern wir haben Klassen de»
seitigt , um das deutsche Volk in seiner Gesamtheit an ihre Stelle
zu setzen . Wir find konsequent oorgegangen . Wir haben gewissen
Schichten auch die Animosität vor der Handarbeit weggenomme»
und den Arbeitsdienst eingeführt . Wenn man sich vorstellt , daß
jetzt das Vürgersöhnchen von einst den Spaten schultert und im
Moor und Bruch mitarbeitet wie jeder andere , dann ist das
ein Erziehungswerk, meine Volksgenossen, das wir
für alle tun. (Stürmische Zustimmungskundgebung .) Aber
wir erziehen auch zum Respekt vor der geistigen Leistung. Wie
wir den einen dazu bringen , den Spate » zu respektieren, so den
anderen , auch de« Zirkel oder die Feder zu achten!

S« Staatsakt tm Liistgartm
Ein Bild schönster Gemeinschaft

Berlin , 1. Mai . Der Berliner Lu st garten war an die¬
sem strahlenden ersten Maitag wahrlich ein Platz der Freude und
der Lust , erfüllt mit einer unbeschreiblichen Stimmung , die ge¬
tragen war von dem stärksten Daseinswillen und von der höchsten
Daseinsfreude , die das ganze Volk im nationalsozialistischen
Deutschlands an diesem schönsten seiner Feiertage erfüllte.

Schon um 10 Uhr vormittags standen auf dem weiten Platz
Kops an Kopf Tausende schaffender deutscher Menschen , Hundert¬
tausende umsäumten die Feststraße.

Die Fahrt des Führers war wirklich eine Triumph-
sahrl mitten durch das schaffende Volk. Viele Glieder tief waren
überall die Reihen zu beiden Seiten des Weges gestaffelt, Kopfan Kopf, dicht gedrängt standen hier die Menschenmasten. Aus
ihren Augen sprach die Freude darüber , daß ihnen Adolf Hitler
nicht nur Arbeit , sondern auch diesen schönen Tag . ihre« Feier¬
tag , geschenkt hatte . Ihre Betriebsschilder zeigten es, wenn man
es nicht schon wußte , daß hier tatsächlich das ganze schaffendeBerlin versammelt ist. 1,7 Millionen sind da , um den ersten Ar¬
beiter der Ration zu grüßen . So fuhr der Führer langsam die
Reihen entlang , aus denen ihm so viel Liebe und Treue entgegen¬
jubelte . Immer wieder grüßte er nach beiden Seiten.

Mit dem Führer kamen Eeneralfeldmarschall von Blomberg,
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels , Reichsorganisationslei¬ter Dr . Ley, Reichspressechef Dr . Dietrich , die ständige Begleitungdes Führers und die in Berlin weilenden italienischen Journa¬
listen, die die Triumphfahrt des Führers haben mitmachen kön¬
nen. Die Ehrengäste in großer Zahl hatten die Tribünen gefüllt.

Ansprache Dr. Goebbels
Gauleiter Dr . Goebbels eröffnete die Kundgebung:
„Mein Führer ! Es ist das fünftem«! , daß Sie in Ihrem Reich,mit Ihrem Volk den nationalen Tag der Arbeit gemeinsam be¬

gehen. Bei dieser festlichen Kundgebung steht vor unserem gei¬
stigen Auge wiederum jene denkwürdige und unvergeßliche
Abendstunde, da Sie am 1. Mai 1933 vom Tempelhofer Feldaus zur deutschen Nation sprachen.

Wir erlebten damals zum erstenmal , sichtbar für jedermann,das Wunder unserer Volkwerdung. Was selbst die
Optimisten unter uns kaum für möglich gehalten hatten , das
wurde hier Wahrheit . Ueber Parteien und Klassen hinweg reichtedas Volk Ihnen , mein Führer , vertrauensvoll die Hand . Und
Eie legten in die Hand das Volk das Versprechen ab , daß Sie invier Jahren nun der deutschen Nation ein neues Gesicht gebenwürden . Die vier Jahre sind um , und das Versprechen ist
Wirklichkeit geworden. Die jubelnden Begeisterungs¬stürme der weit über eine Million Berliner , die Ihnen aus der
Fahrt vom Deutschen Opernhaus bis hierher entgegendröhnten,
find der Ausdruck eines allgemein wirkenden Gefühls , eines all¬
gemeinen großen National - und Volksgefühls . In dieser Stundewollen wir Ihnen danken für das Aufbauwerk , das uns allewieder glücklicher , das Deutschland schöner und mächtiger gemachthat . Und diesem Dankesgesühl geben wir Ausdruck , indem wirSie , mein Führer , mit dem alten Kampfruf begrüßen: AdolfHitler Sieg -Herl!"

ReichsorganisalionsleilerDr. Ley
gab dann in mitreißenden Worten dem Ausdruck, was die Mil¬lionen deutscher Menschen in allen Teilen des Reiches an diesemTage und in dieser Stunde empfinden:

Deutsche Menschen ! Es ist ein Wunder, das wir tagtäglichimmer wieder von neuem erleben . Jeden Morgen und jedenAbend danken wir dem Herrgott , daß er uns diese große Zeitmiterleben läßt . Aber das größte Wunder von allem ist in uns
selbst geworden. Wir . die Menschen , sind neu geworden.Wir leben wieder , wir , die krank waren , sind gesund geworden,langsam , Schritt für Schritt . Der Führer hat uns geleitet wireinen langsam Genesenden. Er gab uns die Aufgaben . Wirarbeiteten dann , und Energie , Willenskraft , Hoffnung und Glaube
stellten sich ein. Und die Lebensfreude kam hinzu . Wir bejahte»das Leben.

Ein Mann hat uns das alles gegeben, eia einzigerMann, der aus dem Volke kam, zeigte uns den Weg und gabuns Hoffnung . Er gab uns Glauben und gab uns Lebenskraftund sagte : Du sollst glauben , du sollst hoffen, du sollst leben. Es
ist ein Wunder , und der Herrgott segne diesen Mann , unserenFührer , unseren Adolf Hitler . Was liegt alles in diesem Wort:Mein Führer ! Unser Führer ! Ja , das ist das Allerschönste , daswir erleben dürfen . Wir dürfen sagen : Mein Führer , unserFührer ! Und so bitte ich Sie , mein Führer , reden Sie zu uns?

Der Führer tritt an das Rednerpult . Erneut ' rollen di«
Wogen der Begeisterung zu ihm empor, wieder überschütten ihndie Arbeiter Berlins mit den Beweisen ihrer Anhänglichkeit und
Verehrung . Erst nach geraumer Zeit verebbt der Jubel , u,rd

der Führer spricht
Meine deutschen Volksgenossen und Genossinnen!

Deutschland feiert heute wieder den 1 . Mai . Wir erinnernuns noch einer Zeit , da an diesem Tage die einen marschierten,die anderen nicht , die einen jubelten und die anderen schimpften,di« einen schrien und die anderen Angst hatten , einer Zeit , da

dieser Tag nicht den Eyarakter eines Festes, sondern den einer
Demonstration unserer alten politischen Zerrissenheit trug . Da¬
her ging man auch in früheren Jahren diesem 1. Mai mit ge¬
mischten Gefühlen entgegen , je nach Einstellung und Auffassung.
Wir Deutsche sind heute in der glücklichen Lage , vor diesem Fest
eigentlich nur vor einem einzigen Angst zu haben : nämlich , daß
es regnen oder vielleicht sogar schneien könnte. (Große Heiterkeit . )
Im übrigen gehen wir diesem Fest entgegen mit der Auf¬
geschlossenheit eines Volkes, das weiß, warum es diesen Tag
feiert.

Einst war dieser 1. Mai das große Frühlingsfest unseres Vol¬
kes gewesen . Jahrhunderte lang ! Später wurde dieser Tag zum
Symbol des Kampfes unseres Volkes untereinander . Heute ist
dieser Tag Staatsfeiertag, weil wir an ihm die wieder¬
errungene deutsche Volksgemeinschaft feiern . Denn es ist etwas
Gewaltigeres , ein Volk zu formen , als nur einen Staat aufzu¬
richten. Staaten kommen und Staaten vergehen. Völker aber
sind für Ewigkeiten geschaffen . Unserer Zeit blieb es Vorbehal¬ten , die Staatsbildung des Deutschen Reiches zu bekrönen durch
die Volkwerdung der deutschen Nation.
Das gemeinsame Schi -ksal

Wenn wir an diesem Tage das Fest der deutschen Volksgemein¬
schaft feiern , dann erhebt sich die Frage , was diesem Volk ge¬
meinsam ist. Das Blut? Jawohl ! Aber es hat nicht ver¬
hindert , daß sich dieses Volk so oft gegenseitig mit seinem besten
Blut bekriegte. Die Sprache? Jawohl ! Aber sie hat nicht
verhindern können, daß sich Menschen , die eine Sprache sprachen,
sich oft Jahrhunderte lang nicht verstehen konnten. Sind es un¬
sere gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen? Auchdie Wirtschaft hat nicht verhindern können, daß gerade in ihr sichdie heftigsten Kämpfe austobten . Oder ist es unsere Ge¬
schichte ? Wir kennen sie ! Eine traurige Mär von ewigen
Kriegen und Bruderzwisten . Ist es die gemeinsame Religion?Nein , auch in ihr haben wir miteinander gekämpft und gestritten.30 Jahre lang ist ihretwegen Blut über Blut in unserem Volk
geflossen . Und ist es auch nicht etwa die gemeinsame Sitte , das
gemeinsame Brauchtum? Nein , es ist etwas anderes , wasuns zu dieser Gemeinschaft nicht nur führt , sondern zwingt.

Es ist, meine deutschen Volksgenossen, unser gemeinsames
Schicksal dieses zwangsläufige , gemeinsame Schicksal , dem sichkeiner entziehen kan«. Unser Lebensschicksal auf dieser Welt . Uns
es ist kein leichtes, es ist ei» schweres Schicksal ! Denn unsere
Lebensprobleme sind schwerer als die anderer Völker. Vielleicht
gibt es Völker, die sich den Luxus erlauben können, sich im In¬nern zu bekriegen, zu hadern , sich die Köpfe einzuschlagen. Dort,wo die Natur den Menschen alles im Ueberfluß gibt , werden sievielleicht die notwendige Einheit des Handelns und damit desWillens nicht so hoch einschätzen . Wir Deutsche aber sind von derNatur auf dieser Erde mehr als stiefmütterlich bedacht worden.Ein großes Volk , ein unendlich fähiges Volk , ein fleißiges Volk,ein Volk, das leben will und an das Leben Ansprüche stellendarf , lebt in einem Raum , der viel zu eng und zu be¬
grenzt ist , um selbst bei größtem Fleiß ihm aus Eigenem alldas zu geben, was notwendig ist . Wenn wir manchmal auslän¬
dische Politiker hören : „Zu was brauchen Sie andere , erwei¬terte Lebensmöglichkeiten ?"

, dann könnten wir die
Frage an sie zurückstellen : „Warum legen denn dann Sie sogroßen Wert darauf ? " Gerade weil dieser Lebenskampf beiuns viel schwerer ist als irgendwo anders , haben wir besondereKonsequenzen aus dieser Tatsache zu ziehen, die unser Schicksalist . Wir können nicht von Phrasen , von Redensarten und Theo¬rien existieren, sondern nur von dem Ergebnis unserer Arbeit,unserer Fähigkeit und unserer Intelligenz.
Der schwere Lebenskampf

Dieser schwere Lebenskampf aber wird nicht dadurch leichtergeführt , daß jeder seines Weges geht, daß jeder sagt : Ich tue,was rch will und was mir gut dünkt. Nein ! Wir müssen mit-leben ! Es kann sich keiner von dieser Gemeinschaftausschließen, weil sich keiner diesem gemeinsamen Schicksal ent-zrehen kann. Und aus dieser harten und nüchternen Erkenntniserhebt sich das zwingende Gebot für unsere deutsche Volks-einsHaft . Sie ist die Voraussetzung zur prak¬tischen Durchführung unseres Lebenskampfes.
Ich brauche nur auf einen kleinen Ausschnitt dieses Lebens¬kampfes Hinzuwersen : Wir Deutsche haben weniger Rohstoffe alsEs rst nun unsere Aufgabe , uns unter Einsatz allerMoglichkerten die für die Eütererzeugung fehlenden Roh-

!!»>>!>
' - wir das im Austauschverkeh" mitanderen Völkern tun können , ist es gut . Soweit dies nicht mög-lrch rst , können nur nrcht sagen . Es geht nicht ! Sondern nunmüssen menschlicher Eerst und menschlicher Wille sich aufraffenum aus Eigenem Abhilfe zu schaffen .

' ^ '
So ist der Vierjahrespla » geboren worden. Aber wo würdenwir mit einem solchen Plan hiukommen. weun »icht hinter ihm«tu« Millionenmasse fest znsammengefügter Menschen stünde?Dieses gewaltige Werk, das «u« vier Jahre lang unser Volk bi,i« das Innerste erfasse« wird, kan« nur erfolgreich gelingendurch den geschlossenen Einsatz de« gauze» deutsche« Volke»Höchste Anstrengungen find notwendig und höchst« Leistungen, um
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Es gibt nur mehr deutsche Volksgenossen und sie werden nur
gewertet nach ihrer Leistung. Wenn einer ein Genie ist,
dann werde ich ihn sicher nicht Zeit seines Lebens zum Kar-
toiielgraben verwenden , sondern ihn an eine andere Stelle setzen.
Das ist ja letzten Endes die Aufgabe unserer Volksgemeinschaft.
Ms heißt denn Sozialismus und Demokratie ? Kann es etwas
Schöneres geben als eine Organisation , die aus einem Volk d>e
MWen Köpfe herausholt und an die führenden Stellungen
bringt ! Ist es nicht wunderbar für jedes Mütterchen in unserem
Doll und für jeden Vater , zu wissen , daß vielleicht sein Junge
Etz Gott was werden kann, wenn er nur das Talent dazu hat.
Das ist der höchste Sozialismus, den es gibt , weil er der
vernünftigste und der klügste ist . Er kommt uns allen zugute!

Mji haben uns bemüht , die großen Schranken in
Htgdtund Land umzulegen. Manchem paßt das nicht.
Mancheärgern sich noch heute darüber und versuchen , sich mit
lächerlichenkleinen Mitteln dagegen zu wenden . Es war für sie
so schön in einer Zeit , in der es nicht eine Fahne gab , sondern
wojeder sein eigenes Fähnchen hatte . Es ist natürlich leichter,
in einemVerein mit 20 Mann eine Rolle zu spielen, als in einer

großenVolksgemeinschaft. Das sehen wir ein . Aber die Heute
sollten lerne«, sich unterzuordnen , denn alle Menschen müssen sich
oalerorLnen. Wir haben uns auch untergeordnet. Fast sechs
Jahre laug bin ich Soldat gewesen und habe nie widersprochen,
hebestets nur gehorcht. Heute hat mich das Schicksalzum Be-

sehleugebracht . Und von jedem Deutschen mutz ich verlangen:
Auch Du mutzt gehorchen können , sonst bist Du niemals würdig
oder wert zu befehlen! Das ist die Voraussetzung ! (Lang an¬
haltendeBeifallsstürme .) Dazu werde« wir unser Volk erziehen,
undüber Eigensinn oder Dummheit des Einzelnen hinweggehe» :
biegen oder brechen — eines von beiden ! (Stürmischer Beifall . )
Wirkönnennicht dulden, datz diese Autorität , die die Autorität
des deutschenVolkes ist, von irgend einer anderen Stelle au-
gegrisseu wird.

Das gilt auch für a l l e K i r ch e n . (Stürmische Zustimmung .)
Soweit sie sich um ihre religiösen Probleme kümmern,
kümmert sich der Staat nicht um sie . Wenn sie versuchen , durch
irgend welche Maßnahmen , Schreiben , Enzykliken vsw . sich Rechts
anzumatzen, die nur dem Staat zukommen, werden wir sie zurück¬
drücken in die ihnen gebührende geistlich - seelsorgerrsche Tätigkeit.
(Erneute stürmische Zustimmungskundgebungen . ) Es geht auch
nicht an , von dieser Seite aus die Moral eines Staates zu kriti¬
sieren , wenn man selbst mehr als genug Grund hätte , sich um
die eigene Moral zu kümmern. Für die deutsche Staats - und
Volksmoral wird schon die deutsche Staatsführung Sorge tragen
>- das können wir all den Besorgten in und außerhalb Deutsch¬
lands versichern.

Denn dieses Volk mutz gesund bleiben ! Mit seiner Gesundheil
sieht und fällt auch unser eigenes Dasein . Für die auswachsend«

Reichsberufswettkampfes der deutschen Jugend im Garten des
Hauses des Reichspräsidenten . Zur übergroßen Freude der
Arbeitergäste und der Jungen und Mädel verweilte der
Führer längere Zeit in ihrem Kreise und begrüßte jeden Ein¬
zelnen von ihnen persönlich.

Der festliche Abschluß lm Lustgarten
Berlin , 1 . Mai . Während sich nach dem strahlenden Son¬

nentag die Dämmerung langsam über die Reichshauptstadt
senkte , füllte sich die weite Umgebung des Schlosses und des
Lustgartens mit vielen Zehntausenden von Menschen.

Störuiigsvtrsliche jüdischer Strolche in Men
Unerhörte Pöbeleien gegen Berliner Zeitungsvertreter

Der Hatz gegen das Hakenkreuz
Wien » 2 . Mai . Die in Wien lebenden Reichsdeutschen

hatten anläßlich des nationalen Feiertages des deutschen
Volkes, den sie in schöner Geschlossenheit gemeinsam be¬
gingen , allenthalben von ihrem Recht Gebrauch gemacht , die
Hakenkreuzfahne zu zeigen. Genau so war es überall von
ihnen eingehalten worden , daneben die österreichische Fahne
zu hissen . Die in Wien lebenden Juden, bekanntlich
über ein Viertel der Gesamteinwohnerschäft , versuchten ver¬
schiedentlich , gegen das Hissen der Hakenkreuzfahne zu
demonstrieren . Sie hatten aber sehr wenig Erfolg , da die
deutsch empfindende Bevölkerung die Fremdstämmigen
über deren Anmaßung ihr immer mehr die Augen aus¬
gehen, sehr energisch in ihre Schranken verwies.

Zu einem bedauerlichen Zwischenfall kam es aber in
dem bekannten Weinort Grinzing, einem Vorort
Wiens . Drei jüdische Studierende und ein jüdischer Arzt
versuchten sehr „mutig " im Schutze der Nacht, durch die
Wohnung des Pförtners in die Räume des Wiener Ver¬
treters des Scherlverlages einzubrechen, um die Hakenkreuz¬
fahne zu entfernen . Da es ihnen nicht gelang , in die Woh¬
nung einzudringen , warfen sie mit faustgroßen Steinen die
nach der Straße zu gelegenen Fenster ein . In echt jüdischer
Frechheit ergingen sie sich dabei in wüsten Beschimpfungen
gegen das nationalsozialistische Deutschland.

Die Täter konnten sofort festgenommen worden , wurden
nach Feststellung ihrer Personalien , aber sogleich wieder
entlassen. Die deutsche Gesandtschaft, der dieser empörende
Vorfall sofort mitgeteilt wurde , wird selbstverständlich die
notwendigen Schritte unternehmen , damit derartige jüdische
Strolche mehr im Zaum gehalten werden.

Aus Stakt und Land
Altenstetg , den 3 . Mai 1937.

Generation leben wir , für sie sind wir besorgt und sie werden
wir Lehnten und bewahren vor jedermann . Es mag manchem
schmerzlich sein, datz unsere Jugend nicht so zerrissen ist wie einst,
-aß man sie nicht aufeiken kann in Klassenorganisationen oder
aach ln Konfessionen usw . Allein diese Zeiten sind vorbei ! Wir
werden dafür lorgen . datz unser, Geschlecht ein starker Träger der
deutschen Zukunft wird.

So ist denn dieser 1. Mai der glanzvolle Feiertag der Auf¬
erstehung des deutschen Volkes aus seiner Zerrissenheit und Zer¬
splitterung. Es ist der glanzvolle Tag der Ausrichtung einer
neuen großen Volksgemeinschaft , die über alles Trennende hin¬
weg Stadt und Land . Arbeiter, Bauern und Intellektuelle zu-
s- mmensügt «nd über allen stehen läßt des Reiches Wehr und
Waffe«.

Was liegt daher näher , als daß wir gerade an diesem Tage
uns wieder mit ganzem Herzen zu unserem Volk beken-
u e v . Wir können das Bekenntnis nicht oft genug erneuern , daßWir diesem Volk gehören wollen , daß wir ihm dienen und uns
bemühen wollen , uns gegenseitig zu verstehen, daß wir alles
Trennende überwinden und so siegen wollen über die dummen
Zweifler , die Spötter und ewigen kleinen Kritikaster , daß wir
vor allem gerade an diesem Tage wieder den Glauben an unser
7:.E erneuern wollen , die Zuversicht, daß es ein hervorragendes,
tüchtiges, sleißiges und anständiges Volk ist , und daß dieses Volk
«me Zukunft haben wird , weil wir es sind , die für diese Zu¬
kunft sorgen!

Und so kann ich Sie , die Sie hier und in dieser Stunde in ganz
Deutschland stehen, nur bitten, aus ganzem Herzen mit mir den
alten Ruf ansznbringe« : Unser deutsches Bolk «nd unser Deut¬
sches Reich : Sieg -Heil!

»
Sein Sieg -Heil auf das deutsche Volk ist von Millionen in" ""ö von den Abermillionen in den deutschen Gauen aui-

« worden . Entblößten Hauptes und mit erhobener
^ sie nun die Lieder der Nation , geloben sie in dem

der stellvertretende Gauleiter Görlitzer auf den
und Gemeinschaft

' " Eschütterliche Treue im Dienste für Führer

maLo
" Erlebnis ist vorbeigerauscht , in Formen und Aus-

l man früher nicht zu träumen wagte . 1,7 Mil-
dui-rl, -v m

Ein im Lustgarten und längs der Triumphstraße
-

^ "Wesenheit für das neue Deutschland Zeugnis ab-»'negr. eine überwältigende Zahl!
di^ M^ ^ Rückkehr des Führers aus dem Lustgarten wurden
lohnt E ihr zum Teil vierstündiges Ausharren be>
Führ» --

ohrenbetäubenden Heilrufen empfangen, erschien der
llmaeliiin Goebbels und Dr . Ley und einigen Herren seiner
Fassade -? ^ .

^ in Balkon . Die Massen drängten sich bis an die
sich um»?

* -aeichskanzlei heran und Tausende von Armen reckten
unbeschreiblichen Jubelstürmen zum Gruß empor.

Sk

Ehren ?^ a- schaft von Führer und Bolk
" ordnungen deutscher Arbeiter und Reichsberuss-

Berlin ivettkampfsieger beim Führer
empfing

'
der Nachmittag des nationalen Feiertages

als Ehrenabor !«
* ' " io in jedem Jahr , die 0 6 A r b e i t e r , die

an diesemTao des schassenden Volkes aus allen Gauen
und die 50 N - ^ iongäste in der Reichshauptstadt weilten,

oichssieger und - Siegerinnen des

, ^ Irr 1 . Mat als Nationalfeiertag
^ Musik, im Morgenwind von allen Häusern flatternde
Fahnen , jagende Wolken am Firmament , Durchbruch der
Sonne , Glockengeläuts, das zum Festgottesdienst ries , frühe
junge Menschen , die nach und nach das Straßenbild bele¬
ben , das durch Fahnen , Häuserschmuck, Tannen und Tannen¬
grün ohnedies ein festliches Gepräge hat , ans dem Markt¬
platz der stattliche Maibau m, der am Abend zuvor feier¬
lich eingeholt und unter dem dann eine frohe Vormaifeier
der Hitlerjugend stattgefunden hatte — das ist das Morgen¬
bild des 1 . Mai . Es ist ein wirklicher nationaler Feiertag,
Gemeingut aller schaffenden deutschen Menschen ge¬
worden.

Bald hebt in Altensteig eine Wanderung zum Stadt¬
garten an , wo sich der Festzug aufstellte und dieser setzt
sich auch programmgemäß unter den Marschweisen der
Kreiskapelle in Bewegung.

Es war ein stattlicher Festzng, der sich durch die untere
-ersfdani

die Gendarmerie , Kreiskapelle , Amtswalter , Abordnungen
und obere Stadt bewegte, voraus SA . -Reitersddann folgte

der Gliederungen der NSDAP . , das Trommler - und Pfei¬
ferkorps des Arbeitsdienstes , dem dieser selbst mit blankem
Spaten folgte, die Gruppe „Brauchtum und Volkstum " ,
welche die HI . und die Jungmädel stellten . Es waren
einzelne reizende Gruppen , die eine den abziehenden Win¬
ter darstellend, die andern mit der Maikönigin . Luftig
war die Wandergruppe „Freizeit und Feierabend "

, voraus
die Kapelle Wolfgang „Ziehamleder "

. Die erste Gruppe
„Arbeit " wurde mit dem Festwagen , der das Symbol der
Arbeitsfront mitsührte , eingeleitet . Ihm folgte das Hand¬
werk, darunter Abordnungen in Berufskleidung und die
Eerberzunft mit ihrer LederfahNe, der Handel , die In¬
dustriebetriebe , Landwirtschaft , Beamte , Altveteranen in
geschmücktem Wagen. Musik und Gesang belebten den
Zug , der eine stattliche Länge aufwies und der schließlich
zum Marktplatz einbog , wo die Teilnehmer vor der Fest¬
tribüne Aufstellung nahmen.

Die Maifeier auf dem M a r kt pla tz wurde
durch einen Musikvortrag der Stadtkapelle eingeleitet . Es
folgten Maienlieder des VdM . und der HI . , Volkstänze
von dieser und der „Liederkranz "/ mit den Liedern „Und
wieder wird es Maienzeit " und „So sei gegrüßt viel tau¬
sendmal, holder, holder Frühling "

. ) Es folgte dann die
Bekanntgabe der Sieger de-rReichsberufswettkampfes

'
durch

den Ortswalter der DAF . Hans Hauber. Darnäch er¬
hielten Ehrenurkunden: Lore Haller, Haus¬
gehilfin ; Hans Heiter, Graveur ; Wilh . Gauß, Metz¬
ger ; Wilhelm Luz, Metzger ; Otto Eber Hardt, Bäcker,
Erwin Unmacht, Schuhmacher ; Richard Hindennach,
Kaufmann . Lobend erwähnt wurden ; Alfred Beck , Ger¬
ber und Heinrich B ü h .le r , Schneider . 1 Nach einem Marsch¬
potpourri der Stadtkapelle ergriff Ortsgruppenleiter
KaImb ach das Wort , um auf die Bedeutung des Tages
hinzuweisen , die vor allem darin liege, den 1 . Mai als
Sinnbild der Volksgemeinschaft zu feiern . Wenn wir diese
Volksgemeinschaft heute haben , so sei damit eine alte Sehn¬
sucht erfüllt . Die Früchte dieser Volksgemeinschaft seien
heute schon zu erkennen vor allem dadurch, daß es in
Deutschland schöner sei , daß es mächtiger , angesehener,
unabhängiger geworden sei . Wie im brodelnden Meer
stehe zusammengeschweißtdas deutsche Volk unter den an¬

dern Völkern . Diese Zeit , die wir erleben , sei der Früh¬
lingsanfang unseres Volkes. Die Volksgemeinschaft ver¬
lange von jedem einzelnen Opfer . Volksgemeinschaft könne
aber nur sein, wenn jeder seiner Pflicht genüge , sich selber
und dem Volk gegenüber . Die gebrachten Opfer würden
aber Früchte tragen für die Ewigkeit und die Zukunft unse¬
res Volkes. Er schloß feine Ausführungen mit dem Gelöb¬
nis , daß wir alle das unsere tun und dieses Tun zusammen¬
fließen lassen mit demjenigen des Führers für unser Vater¬
land und Volk . Schon wollte der „Liederkranz " mit einem
weiteren Vortrag beginnen , als eben die Rede unseres
Führers begann und mit größter Aufmerksamkeit angehört
wurde . Mit einem „Sieg -Heil" aus den Führer und mit
dem Gesang der vaterländischen Lieder wurde die öffentliche
Maifeier beschlossen.

Frohes Leben erfüllte den ersten Maientag . Wanderun¬
gen in die schöne Maiennatur und Gesang und Tanz in den
Gaststätten beschlossen den schönen Tag ,

'
Von - er NS .-Frauenschaft . Dke Autofahrt am

Dienstag , den 1 . Mai , erfolgt bestimmt ab Nagold (Adolf-
Hitler -Platz ) . Abfahrt mit dem Zug in Altensteig früh
7 .13 Uhr . Der Sonderzug am Donnerstag , den 6 . 5 .,
geht in Altensteig um 5 Uhr früh ab und kostet RM . 2 .90
— 60 Prozent Ermäßigung . (Siehe heutige Kurzmeldung ) .

Nagold , 3 . Mai . (Zwei 85er !) Heute Montag , den
3 . Mai , begeht der frühere Tuchmacher Gottlob Günther
und morgen Dienstag die Malermeisters Witwe Karoline
Hespeler je den 8 5 . Geburtstag.

Freudenstadt , 2. Mai . Im Kreis Freudenstadt konnte
die Medaille der König - Karl - Jubiläums-
stiftung Heuer auf den 1 . Mai an 45 landwirtschaftliche
Arbeiter (Holzhauer ) und 13 gelwerbliche Arbeiter verliehen
werden . Es sind dies neben anderen : Friedrich Hart¬
man n , Pfalzgrafenweiler , Holzhauer und Wegwart beim
Forstamt Pfalzgrafenweiler ; Johannes Klaiß, Edelwei-
ler , Holzhauer beim Forstamt Pfalzgrafenweiler ; Christian
Friedrich Schwarz, EröMbach, Holzhauer und Haumei¬
ster beim Forstamt Pfalzgrafenweiler ; Johann Adam
Z a h n , Erömbach, Holzhauer beim Forstamt Pfalzgrafen-
weiler.

Calw , 3 . Mai . (Erster Eausieger im Meisterwett¬
bewerb .) Bei den im „Haus der Arbeit " in Stuttgart für
den Gau Württemberg abgehaltenen Ausscheidungswett¬
kämpfen in der Fachgruppe Nahrung ging Metzgermeister
Albert Schlatterer von Calw unter starker Kon¬
kurrenz als erster Gausieger hervor . Metzgermei¬
ster Schlatterer , der auch Ratsherr der Stadt Lalw ist , wird
also die Ehre haben , beim Reichshandwerkertag in Frank¬
furt am Main als Vertreter des Gaues Württemberg an
dem mit der Reichsentscheidung verbundenen Meisterwett¬
bewerb teilzunehmen.

Ostelsheim , 3 . Mai . (Eine Kuh vom Personenzug
getötet . ) Vergangenen Dienstag ist auf der Strecke zwischen
Ostelsheim und Schafhausen durch das Verschulden eines
elfjährigen Knaben eine wertvolle Nutz - und Schaff¬
kuh überfahren worden. Ein Junge aus Schaf¬
hausen war von seiner Mutter beauftragt , mit zwei Kühen
ein Gefährt vom Feld einzüholen . Auf dem Weg dorthin
öffnete er einen mit geschlossenen Schranken geschützten
Bahnübergang eigenmächtig, so daß sich die beiden Tiere
gerade auf dem Gleiskörper befanden , als der Mittagzug
von Calw heranbrauste . Durch den rasch entschlossenen Zu¬
griff einer zweiten Person konnte verhindert werden , daß
nicht beide Tiere umkamen.

Leonberg , 3 . Mai . (5 Verletzte bei einem Zusammen¬
stoß .) Am 1 . Mai fuhren an der Straßenkreuzung Adolf-
Hitler -Straße —Kirchgartenstraße in Ditzingen zwei
aus Richtung Stuttgart kommende Motorräder auf
ein Motorrad, das die Straßenkreuzung nach Ger¬
lingen passieren wollte . 5Personen wurden bei diesem
Zusammenstoß verletzt. Zwei davon mußten mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Sulz a. N. , 3 . Mai . (Ein Bauernhof eingeäschert.) Auf
der Staatsdomäne Weiherhof, Gemeinde Mühlheim,
brach in dem großen Scheunen - u . Stall gebäude
Feuer aus , das sich rasch ausbreitete und das ganze Ge¬
bäude in Schutt und Asche legte. Der große Ma¬
schinenpark des Pächters König wurde ein Raub der
Flammen . Der sechsjährige Junge der dort beschäftigten
und wohnhaften Schweizerfamilie hat sich mit Streichhöl¬
zern , die er tags zuvor seiner Mutter entwendete , in der
Scheuer zu schaffen gemacht und dadurch den großen Brand
verursacht. Die Ueberlandkrastspritze Sulz a . N . und die
Feuerwehren von Mühlheim , Renfrizhausen und der Do¬
mäne Kirchberg waren rasch zur Stelle und verhinderten
ein Uebergreifen des Feuers auf die anderen Gebäude . Der
Brandschäden beläuft sich auf etwa 20 000 bis 30 000 RM,

Rördkr Schäfer will Zelt gctvlimen
Er und sein Verteidiger haben Revision angemeldet
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Der

Mörder Josef Schäfer von Betra (Hohenzollern)
hat gegen das Urteil des Schwurgerichts Rottweil a . N . vom
23 . April , durch das er wegen vier Verbrechen des Mordes
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilt worden
ist, durch seinen Verteidiger wie auch persönlich das Rechts¬
mittel der Revision eingelegt.

Diese Meldung kommt nicht überraschend. Schon bei
der Hauptverhandlung soll sich Schäfer bei feinem Vertei¬
diger angelegentlich erkundigt haben , welche Zeit bis zur
Urteilsvollstreckung verstreichen werde, wenn er Las Urteil
annehme und wie lange es dauern könne , bis über das
Rechtsmittel der Revision entschieden fei . Auf Grund der
ihm gegebenen Auskunft habe er sogleich die Absicht ge¬
äußert , Revision einzulegen , vermutlich weil er hofft , da¬
durch noch einige Monate Zeit zu gewinnen.

Die Revision als Rechtsmittel kann nur auf etwaig«
Verstöße im Strafprozeß begründet werden, in der Sache
selbst entscheidet das Reichsgericht nicht , es kann aber , wenn
der Revision stattgegeben wird , zur nochmaligen Verhand¬
lung des Prozesses kommen.
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Sie große Schau .Frauen am Werk"
ia Stuttgart

Dienstag , den 4 . M a i : Deutsche Modeschau — Schau¬
kochen — Film : Olympiade 1936 — Frauensport in
den Betrieben — Große Luftschutzübung der Frauen.

Mittwoch , den 5 . Mai: Deutsche Modenschau — Schau¬
kochen — Film : Aus der Arbeit des Roten Kreuzes —
Unsere Freudenstädter Kinderschar spielt auf — Wie
kann ich in meinem Haushalt sparen ? — Ernstes und
Heiteres im Wasser (Frauenwettschwimmen ) .

Donnerstag , den 6 . Mai: Wir singen und spielen
mit unseren Kleinen und erzählen ihnen Märchen —
Schaukochen — Märchentanzspiel „Dornröschen" —
Film : Deutschland, deine Kolonien!

Freitag , den 7 . Mai: Unsere Kinder sind unser Reich¬
tum — Schaukochen — Fröhliches Kinderturnen —
Gesellschaftsspiele in der Familie — Heitere Hausmusik.

Samstag , den 8 . Mai: Wir Frauen im Vierjahres-
plan — Schaukochen — Gemeinsames Musizieren zu
Hause — Frauensport in den Betrieben — Turnen für
Hausfrauen und Mütter (zum Mitmachen ) — Große
Luftschutzübung der Frauen.

Sonntag , den 9 . Mai: Schaukochen — Feierstunde
zum Muttertag.

Fahrtvergünstigung! Zum Besuch der Ausstellung
gibt die Deutsche Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten aus
und zwar a) am Dienstag, 4 . , und Freitag , 7 . Mai je mit
eintägiger Geltungsdauer von ü bis 24 Uhr auf allen Bahn¬
höfen im Umkreis von 75 Kilometer um Stuttgart ; b) an
sämtlichen anderen Tagen während der Dauer der Ausstel¬
lung mit verlängerter Gültigkeitsdauer von allen Bahn¬
höfen des Bezirkes der Reichsbahndirektion Stuttgart.

Kletnr Nachrichten aas all« Wett
Englands neuer Botschafter. Sir Neville Henderson, der

neue königlich britische Botschafter in Berlin , traf am Frei¬
lag früh auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein. Zu seiner
Begrüßung waren auf dem Bahnsteig anwesend der Chef
des Protokolls , Gesandter v . Bülow -Schwandte, sowie der
englische Geschäftsträger Botschaftsrat Forbeß.

Die Deutschland-Fahrt des Luftschiffes „Hrndenburg" aus
Anlaß des Nationalfeiertages mußte am Samstag früh in¬
folge besonders ungünstiger Windverhältnisse auf dem Luft¬
schiffhafengelände abgesagt werden.

Panik durch eine Naturkatastrophe . Die Bevölkerung im
nördlichen Teil der Provinz Santiago oel Estero (Argen¬
tinien ) ist durch eine folgenschwere Naturerscheinung in
große Panik versetzt worden . Ohne die sonst üblichen Anzei¬
chen bei einem Erdbeben bildeten sich plötzlich in der Länge
von mehreren Kilometern drei Meter Tiefe und eineinhalb
Meter Breite Erdnsse , die sich über 100 Kilometer durch den
betroffenen Proinzteil hinzogen. Der Eisenbahn- und auch
der Wagenverkehr mutzte vielfach unterbunden werden.

Londons größter Autobusstreik hat am 1 . Mai kurz vor
6 Uhr begonnen. Dazu kommt , daß eine Delegiertenver¬
sammlung von etwa 120 000 Autobusangestellten in Chelms-
iord am Freitag abend beschloß, sich dem Streik der Lon¬
doner Autobusschaffner anzuschließen . Von diesem Streik
den die Gewerkschaften nicht gebilligt haben, werden zehr
Vrafschaften erfaßt.

Letzte Nachrichten
Wallfahrerauto bei Schwaben verunglückt — 3 Tote
München, 2 . Mai . Am Sonntag fuhr auf der Straße

Mühldorf —München ein mit neun Wallfahrern aus Heil¬
bronn besetzter Reiseomnibus , der sich auf der Rückfahrt
von Altötting befand , mit voller Wucht gegen einen - Baum.
Der schwere Wagen wurde vollständig zertrümmert . Von
den neun Insassen sind drei , zwei Frauen -und ein Mann,
nach der Einlieferung ins Krankenhaus gestorben . Fünf
Insassen liegen noch im Krankenhaus Schwaben . Der
Autolenker kam mit geringen Verletzungen davon.
10 Seeleute bei einem Schiffszusammenstoß in der Nordsee

ertrunken — Britischer Dampfer gesunken
London, 2 . Mai . Am Sonntagmovgen stießen in dich¬

tem Nebel der jugoslavische Dampfer „Plavnik " mit dem
britischen Dampfer „Alecto" aus Bristol im Bereich des
Leuchtschiffes „Noordernder " in der Nähe der belgischen
Küste zusammen. Ehe Hilfe zur Stelle war , sank der
Dampfer „Alecto"

. Zehn Mann der Besatzung sind ums
Leben gekommen , vier wurden von der „Plavnik " gerettet.

_ _ Nr. log

Vekarmtmachrmgev
^ der NSDAP.

NSDAP ., Kreisleitung Nagold
Morgen Dienstagabend 20 Uhr findet im Saal der Kreis¬

leitung in Nagold eine Arbeitstagung statt . Teilzunehmen
haben sämtliche Ortsgruppen- und Stützpunktleiter sowie dieSchulungsleiter. Kreisgejchästssührer.

NSDAP . Kreisleitung, NS .°Frauenschast
Alle Frauenschaftsleiterinnen, die den Sonderzug am 6. Mai

benützen, müssen am Montag zwischen 4 und 6 Uhr an Frau
Schuon (Postamt) Nagold melden : wieviele Teilnehmerinnen
zur Kundgebung und wieviele nur zur Ausstellung
gehen . Die Kreissrauenschaftsleiterin.

NS .-Frauenschast Altensteig
Die Autofahrt am Dienstag, den 4 . Mai , erfolgt be¬

stimmt ab Nagold (Adolf-Hitler-Platz ) . Abfahrt mit dem Xa
in Altensteig früh 7 .13 Uhr .

"
Der Sonderzug am Donnerstag, den 6 . Mai , geht in

Altensteig um 5 Uhr früh ab und kostet RM . 2 .90 — 60 Prozent
Ermäßigung. Die Fahrtteilnehmer, die nur zur Ausstellung
gehen, haben sich unbedingt heute , bis spätestens 4 Uhr bei Frau
Schwarz (Oberlehrer, Bahnhofstraße ) anzumelden . Teilneh¬merinnen zur Autofahrt melden sich zur gleichen Zeit bei FrauBerta Luz, Bahnhofstraße . Die Ortssrauenschmstsleiteriu.

j Zn s
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

Heute abend um 8 Uhr ist Turnen für den ganzen Standort.
Der Standortführer.

Hitler-Jugend, Gefolgschaft 19, Schar 3
Die Standort Egenhausen , Spielberg und Vösingen , treten

am Dienstag, den 4 . Mai , um 20.30 Uhr in Egenhausen , der
Standort Spielberg tritt am Mittwoch , den 5 . Mai , um 20.15
Uhr in Beihingen zum Heimabend an. Der Scharführer.
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Annahme für Altensteig : Frau G coßmanu beim Postamt

, „ Nagold : Fa . Fr . Weinstein , Schneidermstr.
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, » Böfiageu : Fa . I . Broß , Handlung
. » Obeischwandorf : Fa . Fc . Kübler , Handlung
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„ » WUdberg : Fa . Gustav Wüasch , Schuhgeschäft

Der Sportbericht
mit dem Neueste» vom Sport
Preis 20 Psg . ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig.
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Sofortige Beftrllaugen
auf gelbflcischige

Speise-
Kartoffeln

nimmt entgegen

M . Echntttle , Altenflelg
Telefon 30 l.

Hochträchtige

' . 1
(Fahrkühe), verkauft

Georg Galt, Spielberg.

Ibrs Vermählung geben bekannt
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Oaugenivsick.

? ür ckie vielen vokltuenclen beweise kerr-
Ilcker Anteilnahme , bei Zem schweren Verlust
unserer lieben , unvergeLIicken

soZen wir allen aus blak unck bern unseren
innigsten Dank.

Oie tiektrauerncle Familie:

Oeorg Kupps.

Oöttelkiogen.

vMKSSgllNg.
k^ör clie vielen beweise herrlicher Teil¬

nahme , clie wir beim ickeimgang unseres liebe»
Vaters, OroL- unck Schwiegervaters

erfahren ckurkten , sowie kür ckie trostreichen
Worte ckes Herrn Pfarrer Sincker am Orabe,
ckem Gesangverein kür cken erhedencken Gesang,
cker Schwester Klara kür ckie liebevolle pflege,sowie kür ckie rakireiche begleitung ru seiner
letrten kukestätte sagen wir aut ckiesem Wege
innigen Dank . ^ A
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Annahmestellen ln:
Altensteigr Emilie Karr Wwe.,
Rosenstr . 184. Neuweiler : S . Seeger.
Gem .-Waren. Egenhausen : Ehr . Beil¬
harz . Gem .-Waren. Hauptstraße.
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PerWmeit -Läkme
empfiehlt

BmOhnndlunq Lauk

zm Anfertigung von Srukkiachen
aller Alt empfiehlt sich die

W . Rleker 'M Voch - ruckerel , Altensteig , Telefon 22 t

c! al ) ich 5is

Sie sind doch Chemiker , HerrOr. Borgmann — und
daherwerdenSie mir auch sagen können, warum Fewa
kn seiner Wirkung so neu und andersartig ist. Ich bin
nämlich durch den Fewa-Wascherfolg immer wieder so
überrascht , daß ich mir schon den Hopf darüber zer¬
brochen habe, wieso das möglich ist. — Nun, das ist
ganz einfach ! Fewa ist eine vollkommen neuartige
deutsche Erfindung — es wäscht absolut neutral, greift
weder Farben noch Gewebe an und schäumt auch im
härtesten Wasser. Daher sagt man auch : Fewa wäscht

und pflegt zugleich.
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